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Sozioökonomische Entwicklung 
2. Halbjahr 2014

Wirtschaft Deutschland
Nach Berechnungen des Statistischen Bundesamtes stieg das  
Bruttoinlandsprodukt (BIP) im Jahr 2014 um 1,5 % (preis-, saison- 
und kalenderbereinigt) und damit deutlich stärker als in den beiden 
Vorjahren. Als wesentlicher Wachstumsmotor der Wirtschaft erwies 
sich der Konsum. Auch Ausrüstungsinvestitionen und Bauinvesti- 
tionen trugen erheblich zur positiven Wirtschaftsentwicklung bei.
Auf dem Arbeitsmarkt verstärkte sich im Laufe des Jahres der positi-
ve Trend der Vorjahre wieder leicht. Mit 42,6 Mio. Erwerbstätigen im 
Jahresdurchschnitt verzeichnete 2014 wieder einen höheren Zu-
wachs als im Vorjahr (+0,9 %). Damit erreichten die Erwerbstätigen-
zahlen das achte Jahr in Folge einen neuen Höchststand. Die Ar-

beitslosenquote sank im Dezember im Vergleich zum Vorjahres-
monat um 0,3 Prozentpunkte auf 6,4 %. Außerdem erhöhten sich die 
Reallöhne im dritten Quartal 2014 auf Jahressicht mit +1,8 % wieder 
stärker als im Vorjahr. 
Nach einem Hoch des ifo Geschäftsklimaindex im ersten Halbjahr 
2014 und einem Tiefpunkt im Herbst erholte sich das Geschäfts- 
klima zum Jahresende wieder leicht, sodass im Dezember der Index 
105,5 Punkten erreicht (-4 Punkte im Vgl. zum Vorjahresmonat).
Der Anstieg ist auf die sich verbessernden Konjunkturaussichten 
und steigende Exporterwartungen zurückzuführen, die im verarbei-
tenden Gewerbe und dem Großhandel für bessere Perspektiven 
sorgen. 
Für 2015 gehen die führenden Wirtschaftsinstitute von einer verhal-
tenen Konjunkturentwicklung aus, die hauptsächlich vom privaten 
Verbrauch getragen wird. In ihrem Herbstgutachten rechnen sie für 
das Gesamtjahr mit einem Wachstum des Bruttoinlandsproduktes 
von 1,0 %.

Stuttgart
Im Herbst 2014 schätzt die Stuttgarter Wirtschaft laut IHK ihre Ge-
schäftslage zum ersten Mal seit dem Frühjahr 2013 wieder etwas 
ungünstiger ein. Dennoch bleibt der IHK-Geschäftsklimaindex auf  
einem deutlich überdurchschnittlichen Niveau. Die Erwartungen an 
die zukünftige Wirtschaftsentwicklung haben sich hingegen abge-
schwächt, insbesondere rechnen viele Unternehmen für die Zukunft 
mit einer stagnierenden Entwicklung. Vergleichsweise optimistisch 
blicken die Industrie und das Dienstleistungsgewerbe in die Zukunft. 
Die Investitionspläne und die Einstellungsneigung der Unternehmen 
bleiben aufwärts gerichtet. Im Dezember 2014 weist Stuttgart eine 
Arbeitslosenquote von 5,4 % auf (auf Jahressicht -0,1 %-Punkte). 

Wirtschaft und Demografie im Vergleich
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Weiterhin hoher Bevölkerungszuwachs 
In Stuttgart setzt sich der hohe Bevölkerungsanstieg 2014 weiter 
fort. Die Einwohnerzahl steigt um rund 7.000 Einwohner auf rund 
593.000, was einem Anstieg von 1,2 % entspricht. Die hierfür  
ursächlichen Wanderungsbewegungen und die natürliche Bevölke-
rungsentwicklung verteilten sich schon 2013 nicht gleichmäßig 
über das Stadtgebiet. Die Innenstadtbezirke heben sich deutlich 
von den anderen Bezirken Stuttgarts ab. Zum einen ist hier der 
Wanderungssaldo besonders hoch, zum anderen weisen die  
innerstädtischen Bezirke den mit Abstand höchsten Geburten-
überschuss auf, was sich sowohl auf den großen Anteil junger 
Menschen im Familiengründungsalter, als auch auf den unterdurch-
schnittlichen Anteil von Senioren zurückführen lässt. Der Süden 
Stuttgarts mit Stadtteilen wie Vaihingen und Möhringen weist zwar 
auch einen hohen Wanderungsüberschuss auf, allerdings befinden 

Bevölkerung und Haushalte 2013
Einwohner Privathaushalte

Bezirke Gesamt
Entwicklung 
seit 2012 (%)

Wanderungs- 
saldo*

Natürlicher 
Saldo* Gesamt

Entwicklung
seit 2012 (%)

Einpersonen-
haushalte (%)

Innenstadtbezirke 188.345 1,4 3.606 541 110.803 1,3 60,0
Nord-West 72.208 0,9 223 27 35.828 0,9 44,5
Nord-Ost 100.157 1,2 900 22 50.624 1,6 47,2
Nord 48.423 1,2 186 4 23.801 1,3 45,4
Süd 110.560 1,1 1.261 -178 57.985 0,9 49,4
Ost 66.268 1,3 439 44 33.666 1,2 46,4
Stuttgart 585.961 1,2 6.615 460 312.707 1,2 51,6

* Wanderungssaldo entspricht der Differenz zwischen Zu- und Fortzügen – Natürlicher Saldo ist die Differenz zwischen Geburten und Sterbefällen

sich hier viele Einfamilienhausgebiete mit einem höheren Durch-
schnittsalter, so dass der Wohnungsmarktbezirk Süd der einzige in 
Stuttgart mit einem Sterbeüberschuss ist. Auch in Zuffenhausen 
und Stammheim (Nord) zeigen sich Tendenzen des demografi-
schen Wandels mit einem hohen Durchschnittsalter und gleich- 
zeitig einem bezogen auf die Einwohnerzahl nur geringen Wande-
rungsüberschuss. Den geringsten positiven Wanderungssaldo je 
Einwohner verzeichnen hingegen Botnang, Feuerbach und Weilim-
dorf aufgrund des knappen Wohnungsmarktangebotes. Stuttgart 
erfährt damit eine zweigeteilte Entwicklung: neben bei jungen  
Familien und Haushalten beliebten Innenstadtbezirken stehen die 
Randbezirke mit einer deutlich älteren Wohnbevölkerung.
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Wohnungsmarktangebot Stuttgart 
2. Halbjahr 2014

Schwerpunkte der Bautätigkeit in Vaihingen, Möhringen  
und Feuerbach
Die Fertigstellungszahlen im Wohnungsbau erreichen 2013 rund 
1.370 Wohneinheiten, davon entstehen 83 % der neuen Wohnungen 
in Mehrfamilienhäusern. Schwerpunkte der Bautätigkeit sind die 
Fliederebene im Süden Stuttgarts, wo in Vaihingen und Möhringen 
über 500 Wohnungen errichtet werden, und Feuerbach im Nord-
westen der Stadt, wo etwas mehr als 200 Wohneinheiten entstehen. 
Diese drei Stadtteile vereinen 2013 mehr als die Hälfte der gesam-
ten Bautätigkeit auf sich. Bei einer Betrachtung der Entwicklung des 
Wohnungsbestands seit 2010 fällt der Süden Stuttgarts mit einer 
überdurchschnittlichen Bautätigkeit auf. Ansonsten verzeichnete nur 
Bad Cannstatt im Nordosten Stuttgarts, wo 2013 sehr wenige Woh-
nungen neu auf den Markt kamen, eine auffallend hohe Bautätigkeit.

Wohnungsbestand

Bestandsdaten 2013
Wohngebäude Wohnungsbestand Wohnungsfertigstellungen*

Bezirke Anzahl 
Mehrfamilien- 

häuser (%) Anzahl
Entwicklung  
seit 2010 (%) Gesamt

davon in Mehr- 
familienhäusern

Innenstadtbezirke 18.784 65,6 103.877 0,8 222 207
Nord-West 10.412 39,6 36.108 0,8 253 233
Nord-Ost 10.187 57,1 48.756 0,8 45 32
Nord 6.980 44,8 23.105 0,4 101 44
Süd 17.244 39,6 58.993 2,3 632 525
Ost 10.443 44,5 34.293 0,7 116 93
Stuttgart 74.050 49,8 305.132 1,1 1.369 1.134

* Baufertigstellungen von Wohnungen in neu errichteten Wohn- und Nichtwohngebäuden
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Wohnungsbautätigkeit und Neubaubedarf Wohnungsbaufertigstellungen 2012 und 2013

Sinkende Fertigstellungszahlen
Nach einem Hochpunkt der Baufertigstellungen im Vorjahr sinkt das 
Neubauvolumen 2013 wieder deutlich ab (-23 %). Damit erfährt der 
seit 2004 eingesetzte Anstieg der Bautätigkeit seinen stärksten Ein-
bruch und das, obwohl die Nachfrage nach Wohnraum in Stuttgart 
aufgrund der hohen Zuzugszahlen im selben Zeitraum deutlich an-
gestiegen ist. Unter Berücksichtigung der Baugenehmigungszahlen 
ist auch für 2014 keine Erholung des Neubauvolumens zu erwarten. 
Die Fertigstellungszahlen bleiben somit in Stuttgart, wie seit vielen 
Jahren, unterhalb des Bedarfs, der vom Bundesinstitut für Bau-, 
Stadt- und Raumforschung (BBSR) auf rund 2.500 Wohneinheiten 
pro Jahr geschätzt wird. Dabei ist die zu geringe Bautätigkeit der 
Vorjahre genauso wenig berücksichtigt wie die seit einigen Jahren 
deutlich stärker steigende Einwohnerzahl Stuttgarts. Tatsächlich 
müssten schätzungsweise im Stuttgarter Wohnungsmarkt jährlich 
mindestens 3.500 neue Wohnungen geschaffen werden. Laut  
Zeitstufenliste zur Baulandverfügbarkeit steht in Stuttgart kurzfristig 
Bauland für rund 4.600 Wohnungen zur Verfügung. In den nächsten 
sechs Jahren ist Bauland für rund 14.000 Wohnungen verfügbar,  

darunter auch rund 2.800 Wohneinheiten im Europaviertel (Stuttgart 
21), und darüber hinaus ergeben sich noch Potenzialflächen für  
weitere 9.000 Wohneinheiten. In Anbetracht der Baulandverfügbar-
keit und des derzeitigen Marktumfeldes sollte eine höhere als die  
aktuelle Bautätigkeit zukünftig möglich sein. Bremsende Faktoren 
sind hingegen die Baulandpreise, nachbarschaftliche Proteste und 
steigende energetische und städtebauliche Anforderungen an Neu-
bauprojekte.
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Mietwohnungsmarkt Stuttgart 
2. Halbjahr 2014

Mietpreisspannen angebotener Wohnungen

Mietpreisspannen angebotener Wohnungen (2. Halbjahr 2014 in €/m2/Monat)

Bezirk 10 % 25 %
Median* 
(50 %)

Veränderung zum 
H2 2013 (%) 75 % 90 %

Innenstadtbezirke 9,50 10,95 12,90 8,8 14,80 18,50
Nord-West 8,80 9,80 11,45 0,0 13,50 16,15
Nord-Ost 8,05 9,30 10,55 7,7 12,15 15,00
Nord 8,15 8,70 9,75 4,1 11,25 16,90
Süd 9,10 10,15 11,60 2,3 13,30 16,65
Ost 8,30 9,10 10,10 3,3 12,00 13,70
Stuttgart 8,65 9,85 11,50 5,2 13,65 16,75

* Median: 50 % der Angebote liegen über und 50 % der Angebote unter diesem Wert
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Kräftigste Dynamik in den Innenstadtbezirken
Im zweiten Halbjahr 2014 verteuern sich die Angebotsmieten in Stutt-
gart auf Jahressicht um 5,2 % und erreichen im Mittel 11,50 €/m². Bei 
einer Betrachtung der einzelnen Bezirke fällt die Stagnation des Preis-
niveaus in Botnang, Feuerbach und Weilimdorf (Bezirk Nordwest) auf. 
In Stammheim und Zuffenhausen, im preiswerten Norden der Stadt, 
sinken die Mieten im Vergleich zum ersten Halbjahr geringfügig um 
0,15 €/m². Dort waren zuvor allerdings auch die höchsten Anstiege  
beobachtet worden. Den höchsten Preisanstieg verzeichnen die In-
nenstadtbezirke, die außerdem die teuersten Lagen der Stadt in Halb-
höhenlage aufweisen. Das Spitzensegment (90 %-Perzentil) erreicht 
hier rund 18,50 €/m², während es ansonsten bei rund 16,75 €/m² liegt. 
Auch das untere Preissegment (10 %-Perzentil) verteuert sich in den 
Innenstadtbezirken kräftig. Weitere überdurchschnittliche Zuwachsra-
ten finden sich in den Topsegmenten (90 %-Perzentil) im Nord-Osten 
mit Bad Cannstatt und im Norden mit Zuffenhausen und Stammheim, 
wo die Mieten um zweistellige Werte ansteigen. Moderat verläuft das 
Mietpreiswachstum zurzeit auf der Filderebene im Süden der Stadt, 
dem nach den Innenstadtbezirken zweitteuersten Bezirk in Stuttgart. 

Höchster Mietpreisanstieg seit 2004
Nach dem sehr geringen Anstieg in der ersten Jahreshälfte erreicht 
die Wachstumsrate im zweiten Halbjahr ihren höchsten Wert seit 
2004. Seit 2007 steigen die Mieten in Stuttgart nun ununterbrochen 
und erhöhen sich um 36,1 % oder 2,95 €/m². Zwischen 2007 und 
2010 ergeben sich noch jährliche Wachstumsraten von durchschnitt-
lich 2,0 % und seitdem ein wesentlich höheres Wachstum mit rund 
5,6 % pro Jahr. Für den gesamten Betrachtungszeitraum seit 2004 
beträgt das Plus hingegen nur rund 32,2 %, weil in einigen Halb- 
jahren vor 2007 die Mietpreise zurückgegangen sind. Dennoch liegt 
das durchschnittliche Mietpreiswachstum mit 2,7 % seit 2004 deut-
lich oberhalb der Inflation der Verbraucherpreise. Die steigende 
Nachfrage aus dem Haushalts- und Bevölkerungswachstum und die 
steigenden Einkommen sowie die auf absehbare Zeit zu geringe 
Bautätigkeit und die geringe Verfügbarkeit von Bauland sprechen in 
Stuttgart für weitere Mietsteigerungen in den nächsten Jahren.

Im zweiten Halbjahr 2014 werden für Neubauwohnungen in Stuttgart 
im Mittel rund 13,20 €/m² aufgerufen, womit ein neues Allzeithoch er-
reicht ist. Während die Preise im Neubausegment im ersten Halbjahr 
noch leicht gesunken waren, steigen sie nun wieder an. In den letz-
ten drei Jahren erhöhten sich die Preise zwar um 15,8 % oder um 
1,80 €/m², aber liegen in ihrer Steigerungsrate unterhalb des Durch-
schnitts für den gesamten Wohnungsbestand. Die höchsten Anstiege 
fanden bei den Wohnungsbeständen, die bis 1945 errichtet wurde, 
mit rund 26 % statt. Neubauwohnungen bleiben mit einer durch-
schnittlichen Miete von 14,40 €/m² in den Innenstadtbezirken jedoch 
nach wie vor das teuerste Segment auf dem Mietwohnungsmarkt.

Entwicklung der Medianmiete (in €/m2/Monat)
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Medianmieten*

nach Wohnungsgrößen (in €/m2/Monat)

Bezirk <45 m2 45-65 m2 66-90 m2 >90 m2

Innenstadtbezirke 15,80 12,45 12,10 12,95
Nord-West 13,30 11,05 10,40 12,00
Nord-Ost 13,45 10,50 9,75 10,75
Nord 14,00 9,75 9,30 9,10
Süd 13,95 11,65 10,80 11,80
Ost 12,25 10,40 9,65 9,70
Stuttgart 14,15 11,40 10,55 11,75

nach Baujahren (in €/m2/Monat)

Bezirk bis 1919 1920-1945 1946-1960 1961-1975 1976-1990 1991-2010 ab 2011

Innenstadtbezirke 12,90 11,00 11,70 12,00 11,45 13,00 14,40
Nord-West 12,55 12,45 10,00 10,00 10,00 12,00 13,25
Nord-Ost 10,15 9,35 10,35 9,90 10,00 10,35 11,90
Nord 8,55 9,75 9,85 9,30 9,60 10,00 10,60
Süd 12,85 12,30 10,70 10,55 10,80 11,90 12,85
Ost 10,00 9,80 9,40 9,65 9,70 10,80 12,90
Stuttgart 12,30 10,95 10,85 10,30 10,35 11,80 13,20

* Median: 50 % der Angebote liegen über und 50 % der Angebote unter diesem Wert
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Wohnungsmarkt Stuttgart: Angebotsmieten 2. Halbjahr 2014
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Markt für Eigentumswohnungen Stuttgart 
2. Halbjahr 2014

Kaufpreisspannen angebotener Wohnungen

Kaufpreisspannen angebotener Wohnungen (2. Halbjahr 2014 in €/m2)

Bezirk 10 % 25 %
Median* 
(50 %)

Veränderung zum 
H2 2013 (%) 75 % 90 %

Innenstadtbezirke 2.220 2.670 3.550 20,0 4.820 6.160
Nord-West 1.910 2.390 3.100 8,9 4.350 5.810
Nord-Ost 1.810 2.030 2.370 3,3 3.030 3.780
Nord 1.750 1.950 2.310 7,7 2.730 3.180
Süd 2.260 2.620 3.000 0,1 3.770 4.730
Ost 2.060 2.390 3.040 4,9 3.840 5.100
Stuttgart 1.990 2.370 3.000 8,7 3.980 5.390

* Median: 50 % der Angebote liegen über und 50 % der Angebote unter diesem Wert
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Neue Preisgrenze im Topsegment
Für Eigentumswohnungen werden im zweiten Halbjahr 2014 rund 
3.000 €/m² aufgerufen, was einem Anstieg auf Jahressicht von 
8,7 % entspricht. Überdurchschnittliche Preisanstiege entfallen auf 
die untere Markthälfte, während Wohnungen im oberen Preisseg-
ment unterdurchschnittliche Preiszuwächse erfahren. In den einzel-
nen Bezirken hat das Neubausegment einen großen Einfluss auf die 
Preisentwicklung. So ist der hohe Anstieg in den Innenstadtbezirken 
vor allem auf den steigenden Anteil teurer Neubauwohnungen im 
Angebot zurückzuführen. Bei einer Betrachtung des Wohnungsbe-
stands fällt ein deutlich schwächerer Preisanstieg bei Wohnungen in 
Bad Cannstatt (Bezirk Nord-Ost) auf sowie, wie schon in der ersten 
Jahreshälfte, ein überdurchschnittlicher Anstieg für die vergleichs-
weise immer noch preiswerten Wohnungen in Stammheim und  
Zuffenhausen (Nord). Der geringe Zuwachs im Bezirk Süd ist aus-
schließlich im zurzeit geringeren Neubauangebot begründet. Nach 
einer gewissen Stabilisierung im letzten Halbjahr steigen die Preise 
im Topsegment (90 %-Perzentil) in den Innenstadtbezirken nun über 
die 6.000 €/m²-Schwelle.

Geringere Dynamik im Eigentumswohnungsmarkt
Nachdem die Preise für Eigentumswohnungen in den letzten drei 
Jahren mit 6 % pro Halbjahr sehr stark gestiegen sind, verlangsamt 
sich der Aufwärtstrend in diesem Halbjahr merklich. Die Angebots-
preise verteuern sich verglichen mit der ersten Jahreshälfte um 1 %. 
Seit dem Beginn des Aufwärtstrends in der zweiten Jahreshälfte 
2008 erhöhten sich die Kaufpreise um mehr als die Hälfte (rund 
1.000 €/m²) oder mit einer Wachstumsrate von rund 9 % pro Jahr. 
Aufgrund teilweise sinkender Preise steht für den gesamten Be-
trachtungszeitraum seit 2004 ein Plus von 3,0 % pro Jahr oder 
36,4 %. Es bleibt abzuwarten, ob die derzeitige Phase geringer  
Dynamik nur eine vorübergehende Preisberuhigung darstellt oder 
der Entwicklungstrend langfristig abflacht. Die Marktindikatoren 
sprechen in Stuttgart für weiter steigende Preise. Das Angebot deckt 
bis auf weiteres nicht die Nachfrage, die Finanzierungsmöglichkeiten 
bleiben günstig und Anlagealternativen fehlen. Daher scheint ein 

weiterer Preisanstieg für Eigentumswohnungen in Stuttgart wahr-
scheinlich, wenngleich die Wachstumsraten voraussichtlich nicht 
mehr ganz so hoch ausfallen werden wie in den letzten drei Jahren.
Auf Jahressicht steigen die Preise für Neubauwohnungen in Stutt-
gart am stärksten, woraus auch die starke Beeinflussung der Preis-
entwicklung in den Bezirken (siehe vorherigen Abschnitt) resultiert. 
Die Angebotspreise erhöhen sich um rund 22 % oder 840 €/m². Der  
Anstieg geht weniger auf steigende Spitzenpreise, sondern viel 
mehr auf eine Verteuerung bisher mittelpreisiger und preiswerter  
Bezirke wie Bad Cannstatt (Bezirk Nord-Ost) zurück. 

Entwicklung der Kaufpreise (Median in €/m2)
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Kaufpreise* 

nach Wohnungsgrößen (in €/m2)

Bezirk <45 m2 45-65 m2 66-90 m2 >90 m2

Innenstadtbezirke 2.980 2.800 3.360 4.460
Nord-West 2.760 2.590 2.790 3.950
Nord-Ost 2.310 2.160 2.280 2.990
Nord 2.050 2.150 2.340 2.880
Süd 2.860 2.840 2.900 3.710
Ost 2.230 2.800 2.870 3.570
Stuttgart 2.620 2.590 2.820 3.780

nach Baujahren (in €/m2)

Bezirk bis 1919 1920-1945 1946-1960 1961-1975 1976-1990 1991-2010 ab 2011

Innenstadtbezirke 2.960 2.390 3.000 2.870 3.420 4.160 5.430
Nord-West 3.500 3.200 2.380 2.430 2.790 3.370 5.560
Nord-Ost 2.200 2.400 2.090 2.260 2.280 2.970 3.820
Nord 1.980 k.A. 2.240 2.220 2.560 2.780 3.400
Süd 3.280 k.A. 2.770 2.600 2.860 3.230 4.440
Ost 1.990 k.A. 2.290 2.310 2.800 3.210 3.990
Stuttgart 2.850 2.460 2.540 2.490 2.860 3.220 4.720

* Median: 50 % der Angebote liegen über und 50 % der Angebote unter diesem Wert
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Transaktionsmarkt für Wohnimmobilien 
2. Halbjahr 2014

Wohninvestments: Weiter hohe Dynamik und  
Transaktionsvolumina
2014 wurden in punkto Transaktionsvolumen die Erwartungen auf 
dem Wohntransaktionsmarkt übertroffen. Mit ca. 12,9 Mrd. Euro wur-
de das zweithöchste Ergebnis seit 2007 notiert. Insgesamt wurden 
218.000 Wohnungen gehandelt.
Der Anteil bundesweiter Wohnportfolien am gesamten Transaktions-
volumen machten 2014 mehr als 8 Mrd. Euro und über 60 % des 
Transaktionsvolumens aus. (2013: 6,2 Mrd. Euro / 40 %). Einzelne 
Transaktionen über 2 Mrd. Euro konnten allerdings 2014 nicht beob-
achtet werden. Gemessen an den gehandelten Wohnungen waren 
die größten gehandelten Portfolios 2014 die von der Deutschen An-
nington erworbenen Wohnungen der Vitus-Gruppe, gefolgt vom Kauf 
des DGAG-Portfolios durch die BUWOG sowie dem Erwerb des  
berlinovo Portfolios durch die Westgrund und die FFIRE.
Die mittlere Portfoliogröße ist auf etwa 580 Einheiten pro Transakti-
on (2013: 550) gestiegen. Absolut und relativ am meisten zugenom-
men haben die kleinen Losgrößen unter 800 Wohnungen pro Portfo-
lio, die ein Drittel der gehandelten Volumen ausmachten sowie der 
Dealcluster zwischen 4.000 und 15.000 Wohnungen pro Portfolio 
(3,5 Mrd. Euro / 27 %). Der Metropolraum Berlin bleibt mit fast  
2 Mrd. Euro auf regionaler Ebene der wichtigste deutsche Transak-

tionsmarkt für Wohnimmobilien, gefolgt vom Ruhrgebiet mit ca.  
700 Mio. Euro und Hamburg mit etwas weniger als 420 Mio. Euro. 
Nachdem der deutsche Wohntransaktionsmarkt 2013 stark von nati-
onalen Investoren geprägt war, zeigte sich 2014, dass mit knapp 
25 % des Volumens wieder mehr internationale Investoren Interesse 
an deutschen Wohnimmobilien haben. 
Für das kommende Jahr stehen weitere Bereinigungen der Woh-
nungsbestände und auch wieder Fusionen zwischen Wohnungskon-
zernen an. So wäre die geplante Fusion der Deutschen Annington 
und der Gagfah mit 3,9 Mrd. Euro die zweitgrößte Transaktion auf 
dem Wohninvestmentmarkt seit 2001. Das Marktumfeld für weitere 
Großfusionen ist weiterhin günstig – weshalb 2015 ein Transaktions-
volumen auf Vorjahresniveau zu erwarten ist.

Herkunft der Investoren (in % der Transaktionssumme)

Transaktionen nach Akteuren in %
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Transaktionsrekord dank Milaneo-Wohnungen
Noch zum ersten Halbjahr war die baden-württembergische Lan-
deshauptstadt das Schlusslicht unter den acht von JLL betrachte-
ten Wohntransaktionsmärkten. Doch im zweiten Halbjahr wurden 
große Projektentwicklungen in und um Stuttgart veräußert, die das 
Transaktionsvolumen auf fast 150 Mio. Euro anwachsen ließen. 
Maßgeblich dazu beigetragen haben der Verkauf von zwei Bauab-
schnitten des Milaneo-Projektes im Stuttgarter Stadtzentrum durch 
die Bayerische Hausbau. Einen Teil erwarb die Real I.S. für ca.  
40 Mio. Euro, einen weiteren Teil ein Spezialfonds der Fondsge-
sellschaft Aberdeen für ca. 43 Mio. Euro. Zusammen mit einer  
weiteren Projektentwicklung im Großraum Stuttgart sind damit die 

Projektentwickler die wichtigste Verkäufergruppe in Stuttgart.  
Andere Verkäufergruppen sind kaum aktiv. Und auch käuferseitig 
beschränken sich die Aktivitäten auf wenige Akteure. Die Hoff-
nung, dass durch Optimierung des LBBW-Portfolios, welches 2012 
an ein Investorenkonsortium verkauft wurde und nun als SÜDEWO 
firmiert, der traditionell sehr verschlossene Stuttgarter Wohnin-
vestmentmarkt aufbricht, hat sich noch nicht erfüllt. Zwar ist das 
Interesse, in den wirtschaftlich stabilen und wachsenden Stutt- 
garter Markt zu investieren, hoch, aber offensichtlich fehlen han-
delbare Produkte. 

Ausgewählte Transaktionen von Wohnungsportfolios

Lage Verkäufer Käufer
Wohn- 

einheiten
Kaufpreis 
 in Mio. € Datum Anmerkungen

Bremen, Kiel, Mönchenglad-
bach, Düsseldorf 

Round Hill Capital Deutsche Annington 30.000 1.400,000 Q1 2014 Vitus-Gruppe

Schleswig-Holstein, Niedersach-
sen, Berlin

Solaia RE Buwog 18.000 892,000 Q1 2014 DGAG-Portfolio

Niedersachsen, Brandenburg, 
Mecklenburg-Vorp., Sachsen

Berlinovo Westgrund 12.000 390,000 Q3 2014 Berlinovo-Portfolio

Verschiedene Archstone Deutsche Annington 12.000 970,000 Q1 2014 Dewag-Gruppe

Mönchengladbach, Wuppertal, 
Leverkusen 

Deutsche Annington LEG NRW 10.000 484,000 Q4 2014 Teile Vitus Portfolio

Sachsen, Sachsen-Anhalt, NRW Corestate Capital Adler Real Estate 8.000 vertraulich Q2 2014

Verschiedene Vertraulich Grand City Properties 6.000 260,000 Q3 2014

Berlin, Dresden, Jena, 
Leipzig, Erfurt

CitCor Residential Group Deutsche Annington 5.000 320,000 Q3 2014

Berlin, Nürnberg, Braunschweig, 
Hannover, Leipzig

Corpus Sireo Deutsche Asset & Wealth 
Management

4.000 vertraulich Q2 2014 Wohnpaket „Merkur“

Berlin, Dresden Dänische Pensions-
kassen

FDL – Immeo Wohnen 4.000 240,000 Q2 2014
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Einteilung der Stuttgarter Stadtbezirke

Bezirk Ortsteile

Innenstadtbezirke Stuttgart-Mitte, Stuttgart-Nord, Stuttgart-Ost, Stuttgart-Süd, Stuttgart-West

Nord-West Botnang, Feuerbach, Weilimdorf

Nord-Ost Bad Cannstatt, Mühlhausen, Münster

Nord Stammheim, Zuffenhausen

Süd Birkach, Plieningen, Degerloch, Möhringen, Vaihingen

Ost Hedelfingen, Obertürkheim, Sillenbuch, Untertürkheim, Wangen
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